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SBnlfc. Wtteïî- $«»*»».

f,
^anließe ©tweiterung îteS RranlenbaufeS Stollen«

F"®t. 8u ©unßen ber baulichen ©rroetterung beS Ätan«
temiaufeS SMenftabt finb oon 0rt8gemetnben, poli«
{Wjen ©emeinben unb ^rioaten beS ©t. ©aller 0ber«
"WtbeS 34,389 gr. jufammengelegt worben.

_ $le neue #aHe Der ßeipjfget öaumeffe. (üJiitget.)
pte Seitung bet Setpjiger Saumeffe ®. m. b. £. batte

<>*) SIai an eine Stetige fübrenber ÄonßrufticnSßrmen
©ifenbocßbaueS, ©ifenbetonS unb fpoljbaueS mit bet

f«te geroanbt, ihr fonßruftio role wirifd&aftlich gietcb
5jbeutfame Sorfcljlöge für ben Sau einet 9300 m® großen
vaue ju machen. @8 roar babei ben pitmen anbeim
Segcbctt rootben, fidb für bie äußere ©eftaltung mögltchß
W Seipjtger Strcßiteften ju oerblnben. @8 beteiligten
roß barauf 15 girmen mit 26 ©ntroürfenan ber 9IuS«

Wetbung. Jn btefengfte Stobl tarnen 4 ©ntwütfe bet
giïmen: Sreeß & ®o., Serlin (ärcbiteEt Stolter ©runer,

Äell & ßöfer, Seipjig, jufammen mit Stolf
fetter & Jafobiwerfe, Abteilung ©ifenbau Stiege, ßeipjtg=
£®un8borf (Irdjjitetten ©rämer & ^etfcbler, Seip^ig) ;

plofcljinenfabrif 9tag8burg«9lürnberg 9l.<®., 9lürn>
(9lrchiteften ©rfimer & ^etfcßler, Seipjig); Stub.

^aUe, Setpjig, jufammen mit ©brißopb & Ummact,
Jltestg, (SKrdbiteït ©cßlemifcben, Setpjig). ®en enbgfil«
£0en Sauauftrag auf ©runb be8 non ^)errn ®ireftor
pSmucfler, Setiin, entworfenen KonßruftionSgeban«
tens erhielt bie girma Steeft & ®o„ Serlin, bie ben
{Bau In 9lrbeit8gemetnfchaft mit bet Seton- unb Stonter«
p*u9l.-.©., Seipjig, unb ber girma Söbemann®. m.

p y-. Seipjig, burcbfübrt. ©letdfjjettig rourbe £err 2lrc^i=

p" B. D. A. ©cßiemifchen, Seipjig, auf ©runb jroeter
9etoorragenber ©ntroürfe, bie er jufammen mit ben
Swmen 9tub. SBolle, Seipjig, bejro. 9ticßter, Cammer-
["ig & ©o., Seipjig, elngeretcljt batte» mit ber 9tufftel*
tätig eirie8 ooUftänbig neuen ©ntrourfeS ber ©efamtijaHe
Wer Serficfßchtigung be8 oben ermähnten ÄonßruftionS«
Iraniens beauftragt. Stach bie Sauteitung rourbe in
tetne |)änbe gelegt.

_SDtit ben Sauarbeiten ber eigentlichen 9lu3ßeHungS<
Wue ift bereits begonnen roorben. ®a8 Sauoorbaben
teu als ©roßbaußeUe mit allen technischen Steuerungen

Sauwirtfcßaft anläßlich ber #erbftbaumeffe gejetgt
"tetben. gftr baS SerroaltungSgebäube, ba8 außerbem
Wen großen ©ifcungSfaal unb 9teftauration8räume ent»
Wft unb bie SluSftellungSballe nach ber Strafe be8

Dîtober abfd)Hefjen foil, werben bie enbgültigen ißla*
pftgen jurjett oon £>erm 9lrd&iteft B. D. A. ©cßtemichen,
Jn'Piig, jufammen mit bem Seiter ber Saumeffe, fjerw
p®0terungSbaurat ®tegemann, unb $errn ©tabtbau*
W Slitter, Seipjig, bearbeitet. ©te Dalle felbft foU
W 15. ©ejember b. J. fertig fein; unjroeifelbaft ein
®*fteuHcbe8 8«t^en bafür, baß e8 ber neuen Seitung ber
Wumeffe gelungen ift, in îûrjefter ßcit alle beftebenben
pSroterigfetten ju überrotnben unb etroaS roirflith Sßoft«
WS ju Raffen.

Ungemeine Suuaenoffenfcfjof13iirtd)
im 3al)rc 1927.

» »©uiße ©it eine fonnige, luftige 9Bobnung unb halte
'te rein. Suft, Sicht unb Steinlichfett ftnb bie getnbe ber
^ïûnïbeitsfeime. ©te färbet n bie ©efunbbeit." ©o lautet

ber wichtig fien gorbetungen jur Sefämpfung ber
^«berïuiûfe im ®uberfulofe«3Jlertblatt ber ®djwetjerif<ben
oentraljteHe für ©efunbbeitSpflege in 3ürich-

Um aber eine fonnige unb luftige SJobnung bejieben
Ë "önnen, ift baS Sorbanbenfein „fonniger unb luftiger
Ahnungen" etne erfte SorauSfe^ung unb eine jroeite,

'^9t mlnber wichtige ift bie, bah biefe SBobnungen ju
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einem erfdhroingttchen Sßreife abgegeben werben. Dbne
btefe jroet SorauSfehungen ift bem großen ©eil ber ar=
beitnebmenben Seoölferung nicht möglich, ben gorber»
ungen ber SuberMofefteUe geregt ju werben.

SJtit greube erfüllt e8 barum ben greunb beS SoHeS,
wenn er in bem, butch ben rührigen ^ßräflbenten
S Olli, auSgejetchnet oerfaßten Jahresbericht pro 1927
ber Slllgemeinen Saugenoffenfchaft Sürich
Heft, baß biefe größte, beftfunbierte unb geleitete Sau«
genoßenfchaft ein regeS ©ätigfeiiSjabr hinter ficß bat unb
roteberum etne weitere SBobnfolonte im SerichtSjabr 1927

jum Sejuge berettfteHen tonnte, nämlich biejenige an ber

$ofef«0ttoftraße 9teugaffe in 3üri^ 5, mit Ins«

gefamt 82 Stßobnungen. ffitefe Sautolonie, welche ber
gorberung „fonnige unb luftige SSßobnungen" in auSge«
bebntem Sltaße Ste^nung trägt unb baju in ihrer bau«

liehen Harmonie unb ©efchloffenbeit ein ÜJhtfterbeifplel
barßellt, iß ein Juwel, ©ie JSretfe für bie © r e i j i m m er «

Wohnungen oon 1116—1236 gr. unb für Sier-
jimmerwobnungenoon 1368—1524 gr. fmb für btefe

dualttätsroobnungen roteberum berart billig, baS neuer«
btngS beißt, baß bte 91. S. 3. ein wichtiger fojialer
gattor auf bem ÜBobnungSmarft geworben iß.

gerner bat bie 5Ä. S. 3- ini Jahre 1927 bie So«
lonie aitüblebacbßraße in 8ü«t^ 8 mit 54 3Bob=

nungen unb Siblfelbßraße in 3ürieß 4 mit 96
9Bobnungen oorbereitet unb tn Sau genommen, welche
nun berettS am 1. 9lpril 1928 bejogen würben, foroie
jwet weitere Sauprojefte jur 9lu8fübrung pro 1928 oor«
bereitet, nämltcß bte Kolonie @ntliSbergin3ürich2
mit 98 SBobnungen unb bie britte Sauetappe in
0erlifon mit 26 SBobnungen. SBeiter finb im Sau«

Programm oörgefeben eine Monte 9teugaffe=9lc!er«
ßraße«9Jtattengaffe in Jüridh 5 mit 34 9Bob«

nungen unb baS ©cßlußßüct ©iblfelb«@rnaßraße
in Süridb 4 mit 50 Wohnungen.

Jm wettern iß aus bem Jahresbericht b^oorjubeben,
baß neben ber, oorftd&tigen, bie SBtarftlage genau abroä«

genben SBobnungSbefchaßung, ber Sorßanb befonbetS
beßrebt iß, bie größtmögliche ©ichetßeHung ber Stitglie«
bergelber ju erreießen, burch eine gefunbe faufmännifdbe
©efchäftSgebarung, ©tärfung ber Steferoen, geßfehung
genügenber 9lmortifation ufro. ©urdh eine ©reubanbun«
terfu^ung unb einen notariellen ©tatuS rourbe bie einroanb«

freie unb foltbe ©runblage ber 91. S. 3- neuerbingS
feßgeßellt.

©ie ©rfolgSredbnung pro 1927 ber 91. S. 3-
weiß einen Sorfdjlag oon gr. 28,946.31 auf. ©em 9lmor«
tifationSfonbS würben gr. 96,910.40 jugerotefen. ©ie
Silanjfumme ßteg infolge ber außerorbentltchen Sautä«
tigfeit auf runb 2,442,000 gr. ©er Sucßroert ber 54
©infamiltenbäufer unb ber 86 Stebrfamilienbäufer mit
total 608 Stobnungen unb 12 Sabeniofalen iß auf gr.
10,326,447.70 bejiffert.

Slodb meßr wichtige ©teilen auS bem Haren unb über«

ficbtltdjen Jahresbericht fönnten befprochen werben, aber
fchon baS wenige genügt, um barjutun, mit welcher Jnt«
tiatioe, Umßcht unb Sorßdjt bte Seitung ber 91. S. 8-
an ber fpebung unb Sefferung ber SBobnoerbältniffe im
roeiteßen fojialen ©inne arbeitet, ©ine große, felbftlofe
9lrbeit wirb bte* oon ben oerfebtebenen ©enoffenfehafts«
Organen geleißet, welche bewirft, baß bte Secßnung mit
oerbältniSmäßig geringen Unfoßen beiaßet wirb.

(„3üri^er ißoß.")

9Rotenw hatten im §otclgettier6e.
®aS fett 1914 beßebenbe ^otelbauoerbot fcßelnt feinem

©nbe entgegenjugeßen. ©a unb bort tauchen großjügige

Mnstr. schveiz. Haudw.

_ Bauliche Erweiterung des Krankenhauses Wallen-
Idt. Zu Gunsten der baulichen Erweiterung des Kran-
Wauses Wallenstadt sind von Ortsgemeinden, polt-
uschen Gemeinden und Privaten des St. Galler Ober-
landes 34,389 Fr. zusammengelegt worden.

Die neue Halle der Leipziger Baumefse. (Mitget.)
Ate Leitung der Leipziger Baumesse G. m. b. H. hatte
I'ch nn Mai an eine Reihe führender Konstruktionsfirmen
As Eisenhochbaues, Eisenbetons und Holzbaues mit der
Me gewandt, ihr konstruktiv wie wirtschaftlich gleich
bedeutsame Vorschläge für den Bau einer 9300 m" großen
Halle zu machen. Es war dabei den Firmen anheim
gegeben worden, sich für die äußere Gestaltung möglichst
ant Leipziger Architekten zu verbinden. Es beteiligten
M darauf 15 Firmen mit 26 Entwürfen an der Aus-
Meibung. In dielengste Wahl kamen 4 Entwürfe der
Firmen: Breeftà Co., Berlin (Architekt Walter Grüner,
^Wg); Kell â Löser, Leipzig, zusammen mit Wolf
fetter K Jakobiwerke, Abteilung Eisenbau Schiege, Leipzig-
Munsdorf (Architekten Crämer à Petschler, Leipzig);
Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg A.G., Nürn-
b^rg (Architekten Crämer H Petschler, Leipzig); Rud.
Solle, Leipzig, zusammen mit Christoph à Ummack,
Sesky, (Architekt Schtemischen, Leipzig). Den endgül-
IM Bauauftrag auf Grund des von Herrn Direktor
^chmuckler, Berlin, entworfenen Konftruktionsgedan-
tens erhielt die Firma Breeft à Co., Berlin, die den
^au in Arbeitsgemeinschaft mit der Beton- und Monier-
°au A.-G., Leipzig, und der Firma BödemannG. m.
b> H.. Leipzig, durchführt. Gleichzeitig wurde Herr Archi-
tm g. v. /V. Schiemischen. Leipzig, auf Grund zweier
hervorragender Entwürfe, die er zusammen mit den
mrmen Rud. Wolle, Leipzig, bezw. Richter, Kammer-
ung â Co., Leipzig, eingereicht hatte, mit der Aufstel-
mng eines vollständig neuen Entwurfes der Gesamthalle
unter Berücksichtigung des oben erwähnten Konstruktions-
SMankens beauftragt. Äuch die Bauleitung wurde in
stine Hände gelegt.

„Mit den Bauarbeiten der eigentlichen Ausstellungs-
halle ist bereits begonnen worden. Das Bauvorhaben
soll als Großbaustelle mit allen technischen Neuerungen
^r Bauwirtschaft anläßlich der Herbstbaumesse gezeigt

Werden. Für das Verwaltungsgebäude, das außerdem
Mien großen Sitzungssaal und Restaurationsräume ent-
hält und die Ausstellungshalle nach der Straße des

Oktober abschließen soll, werden die endgültigen Pla-
Mgen zurzeit von Herrn Architekt L. 0. Schtemichen,
^.k'Pzig, zusammen mit dem Letter der Baumesse, Herrn
Mterungsbaurat Stegemann, und Herrn Stadtbau-
bot Ritter, Leipzig, bearbeitet. Die Halle selbst soll
om 15. Dezember d. I. fertig sein; unzweifelhaft ein
^treuliches Zeichen dafür, daß es der neuen Leitung der
^anmesse gelungen ist, in kürzester Zeit alle bestehenden
Schwierigkeiten zu überwinden und etwas wirklich Posi-
"ves zu schaffen.

DieAllgemeine Baugenossenschaft Zürich
im Jahre 1927.

n ..Suche Dir eine sonnige, luftige Wohnung und halte
llk rein. Luft, Licht und Reinlichkett sind die Feinde der
^raykheitskeime. Sie fördern die Gesundheit." So lautet
Je wichtigsten Forderungen zur Bekämpfung der
Tuberkulose im Tuberkulose-Merkblatt der Schweizerischen
Zentralstelle für Gesundheitspflege in Zürich.

Um aber eine sonnige und luftige Wohnung beziehen
U können, ist das Vorhandensein „sonniger und luftiger
Ahnungen" eine erste Voraussetzung und eine zweite,

îcht minder wichtige ist die, daß diese Wohnungen zu

.Zeitung („MeisterdlêZ 2SS
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einem erschwinglichen Preise abgegeben werden. Ohne
diese zwei Voraussetzungen ist dem großen Teil der ar-
beitnehmenden Bevölkerung nicht möglich, den Forder-
ungen der Tuberkulosestelle gerecht zu werden.

Mit Freude erfüllt es darum den Freund des Volkes,
wenn er in dem, durch den rührigen Präsidenten H.
Bolli, ausgezeichnet verfaßten Jahresbericht pro 1927
der Allgemeinen Baugenossenschaft Zürich
liest, daß diese größte, bestfundierte und geleitete Bau-
genofsenschaft ein reges Tätigkeitsjahr hinter sich hat und
wiederum eine weitere Wohnkolonte im Berichtsjahr 1927

zum Bezüge bereitstellen konnte, nämlich diejenige an der

Josef-Ottostraße-Neugasse in Zürich 5, mit ins-
gesamt 82 Wohnungen. Diese Baukolonte, welche der
Forderung „sonnige und luftige Wohnungen" in ausge-
dehntem Maße Rechnung trägt und dazu in ihrer bau-
lichen Harmonie und Geschlossenheit ein Musterbeispiel
darstellt, ist ein Juwel. Die Preise für die D reizim m er -

Wohnungen von 1116—1236 Fr. und für Vier-
zimmerwohnungenvon 1368—1524 Fr. sind für diese

Qualitätswohnungen wiederum derart billig, das neuer-
dings heißt, daß die A. B. Z. ein wichtiger sozialer
Faktor auf dem Wohnungsmarkt geworden ist.

Ferner hat die A. B. Z. im Jahre 1927 die Ko-
lonie Mühlebachstraße in Zürich 8 mit 54Woh-
nungen und Sihlfeldstraße in Zürich 4 mit 96
Wohnungen vorbereitet und in Bau genommen, welche
nun bereits am 1. April 1928 bezogen wurden, sowie
zwei weitere Bauprojekte zur Ausführung pro 1928 vor-
bereitet, nämlich die Kolonie EntlisberginZürich2
mit 98 Wohnungen und die dritte Bauetappe in
Oerlikon mit 26 Wohnungen. Weiter sind im Bau-
Programm vorgesehen eine Kolonie Neugasse-Acker-
straße-Mattengasse in Zürich 5 mit 34 Woh-
nungen und das Schlußstück Sihlseld-Ernastraße
in Zürich 4 mit 50 Wohnungen.

Im weitern ist aus dem Jahresbericht hervorzuheben,
daß neben der vorsichtigen, die Marktlage genau abwä-
genden Wohnungsbeschaffung, der Vorstand besonders
bestrebt ist, die größtmögliche Sicherstellung der Mitglie-
dergelder zu erreichen, durch eine gesunde kaufmännische
Geschäftsgebarung, Stärkung der Reserven, Festsetzung
genügender Amortisation usw. Durch eine Treuhänden,-
tersuchung und einen notariellen Status wurde die einwand-
freie und solide Grundlage der A. B. Z. neuerdings
festgestellt.

Die Erfolgsrechnung pro 1927 der A. B. Z.
weist einen Vorschlag von Fr. 28,946.31 auf. Dem Amor-
tisationsfonds wurden Fr. 96,910.40 zugewiesen. Die
Bilanzsumme stieg infolge der außerordentlichen Bautä-
tigkeit auf rund 2,442,000 Fr. Der Buchwert der 54
Einfamilienhäuser und der 86 Mehrfamilienhäuser mit
total 608 Wohnungen und 12 Ladenlokalen ist auf Fr.
10,326,447.70 beziffert.

Noch mehr wichtige Stellen aus dem klaren und über-
sichtlichen Jahresbericht könnten besprochen werden, aber
schon das wenige genügt, um darzutun, mit welcher Int-
tiative, Umsicht und Vorsicht die Leitung der A. B. Z.
an der Hebung und Besserung der Wohnverhältnisse im
weitesten sozialen Sinne arbeitet. Eine große, selbstlose
Arbeit wird hier von den verschiedenen Genossenschafts-

organen geleistet, welche bewirkt, daß die Rechnung mit
verhältnismäßig geringen Unkosten belastet wird.

(„Züricher Post.")

Modems Vom im Hotelgewerbe.
Das seit 1914 bestehende Hotelbauverbot scheint seinem

Ende entgegenzugehen. Da und dort tauchen großzügige
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^ßrojefte neu« ©aßßätten auf. ®le Stubien hierfür er»
geben aber, baß Neubauten tn hetEömmHdßer Bauart troß
ißter Borteile, bie fte älteren bauten gegenüber bteten,
mit blefen nicht EonEutrleren tönneu. ®le mit bem Stiege
«folgte B«teuerung ber allgemeinen SebenSßaltung unb
barauS refultterenb bie ©cßößung ber Arbeitslöhne be»

mitten BauEoßen, bie fuß gegenüber benjenigen aus ber
SSortrtegSjeit um runb 70 •/• h^het fteHen. SBüßrenb
beS SrlegeS rourbe mancherorts bie hppoiheEarifdße S9e=

laftung um wefentltdße Betrüge faniert, ja oft überfantert!
3=aft bei allen Bauprojeften, bte heute ausgearbeitet

merben, fptelt beren BHrtf dßaftlidßEeit bie §aupt»
rolle. Bidljt nur bie BauEoßen als foldße, fonbern auch
bie BetriebSEoßen etneS neuen Kaufes müffen heute sur
Hebung feinet aBirtfcßaftllchEett ßerabgefeßt m«ben. ®aßer
ift auf eine bem Söetrieb entfprecßenbe retbungSlofe Ab»

widlung beSfelben garantterenbe Drganifation su achten.
®le ArbeitSoerrichtungen müffen oeretnfacßt merben jmedts
©infpatmtg.

Aber auch bte Anfprüdße beS ©aßeS haben ßdß

im roefentlichen geänbert. gließenbeS SBaffer in ben

ßimmern unb ^rioatbäber finb heute eine Selbßo«»
ftänblichteit. tpeüe luftige Bäume merben romantifcßen
fallen, mo mittags bie Sampe brennen muß, oorgejogen.
®er Betthimmel ift fchon längft aus bem $noentar beS

heutigen Rotels oetfcßrounben. ©r mar etn Staubfänger
unb erfchmerte baS Auflegen neuer aßäfcße. ©eßen mir
nodß einen Schritt metter unb laffen wir all ben ©tuet
unb tßufc fallen. Seinetwegen tommt tein ©aft mehr
ober weniger ins $auS. ®lefe Staubfänger geben nur
Arbeit, erhöhen bte Bau» wie audh bie BetriebSEoßen.

®entenbe Ardhiteïten beS Sfn» unb AuSlanbeS haben
bie gorberungen b« Bereit längft ertannt. ®ie @r»

rungenfdhaften ber SEecßntE unb Berooütommnungen ber
Baumaterialien flehen ihnen ju ©ebote. ®te Beform be»

gann naturgemäß juerft beim äBoßnbau, ber ja baS Bau-
gemerbe am meinen befdhäftigt. Bon ba aus mürben
Bufcanroenbungen auf anbere Bauaufgaben gemacht,
©runblage für etn BauprojeEt fei ber ©runbriß — im
©egenfaß jum ©ebanEengang ber Benaißance —, mo
bie ©eftaltung ber gaffabe maßgebenb mar.

®ie Drganifation eines £otelgrunbriffe8
ift eine ber Eompltjterteften Aufgaben. ®er ©aft foil un»
abhängig oom Seroicebetrieb baS $auS betreten unb fein
Simmer erreichen Eönnen. ®te gludßt ber ößentlicßen
Bäume hat ßdß ohne Unterbredhung burdh ®ienfträume
SU öffnen, äßteberum foil ber ®ienftbetrieb unbemerEt
ben ©aft überall bort erreichen Eönnen, mo er beffen
bebarf.

®urdh ben Sieferanteneingang werben bte SEBaren beS

tügltdhen ©ebraucßS eingebracht. 3n ber Kontrolle roer»
ben fie abgenommen unb gelangen je nach ihrer Art tn
Seiler, ©conomat ober Sühlräume. hierbei barf bie

eigentliche Südhe nicht betreten merben.
Um ben großen BeßaurationSßerb gruppieren ftdh

bie etnjelnen BebenEüdhen für Patisserie, Sausier, En-
tremetier unb rote jie aDe heißen, bie — oom Äüdßeu»
chef übermadht — bie einjelnen teile ber SBaßlsett }u<
bereiten. Seber biefer Spejialiften muß feine BohprobuEte
nahe bei ber £>anb haben, er muß baS fdßmufcige ©efdhirr
auf Eflrjeftem SDBege sum Beinigen geben unb roiebetum
gut ben Anridßtetifdß erreidhen Eönnen. 3« einem eigenen
SohlenEeüer liegen bie Brennmaterialien bereit. ®ie Sohlen
foüen, ohne bie blißfaubere Süche }u befdhmußen, jum
£>«b gebradht werben. Slnb bie Speifen angerichtet, fo
gelangen fie entweber auf etne Söärmeplatte ober merben
bireft ins Dfßce gereicht. $m Dfßce nimmt bie Saal»
bebienung bie Speifen tn ©mpfang. gfir fie Hegen bort
ebenfalls bie notwenbigen Seller unb Beßedfe richtig ab»

gejäl)lt bereit. Born Dfßce aus wirb auch baS feßmußige

©efdhirr in bie SpülEüdhe sur Betnigung gereift. 3^
Office werben bte Bestellungen für ©etränEe abgegeben^

bie im SageSEeller bereit liegen. ©leEtrifcße Aufsüge bi«^
Sur raffen Beförberung oon Speifen für ßimmerfer"^'

All btefe Arbeitsgänge bürfen Eetae ober nur j

beutenbe Sreusungen aufroeifen. Alles foH fo elngew.
fein, baß ein SBlnimum oon ißerfonal genügt. r
beit in ber Südhe ift übrigens feßr anftrengenb, gut« 7.
leudhtung unb Belüftung finb eine SelbßoerßänbliTO';
Bur wenige £>otelEücßen Eommen aber obigen Auto"
rungen nac|. <

©Ine genaue SenntniS aller Arbeitsgänge im
ift bie ©runblage für bte richtige Drganifation beS ©Pf"?

riffeS. 3ß btefer Elar unb einfach, fo fann audh

tefte gaffabenatcßtteEtur entfdßnlbigt werben. Aber geTO

bie räumlidhe ©eftaltung beS Baues, bie Art ber 5»

Berroenbung gelangenben Baumaterialien finb fflt
BauEofien maßgebenb. ßroecEentfprechenbe SonftcuEtion®

oermtnb«n auch bas Beparaturenbubget. („Bat. »3^0' J

Sic lajfetiierforpug ber £mlM<ft
ift in biefer trodEenen SommerSsett mieber etmaS

geworben. BeEanntlidh mar bie SEBafferEalamität in ^
fahren 1920 unb 1921 am größten, rote fie bloßem
im Saßrßunbert einmal auftreten Eann. Qn ben genante"'

Smet fahren mürben tn ber Sdßroets bie 9Bafferoetp
gungen auf längere Seit eingerichtet, roaS sur golge to
baß feith« tn ber Sache wenig meßr gefeßehen ift. 3""'

rnerßln finb im allgemeinen bte Bebürfniffe unterbefß

gewaeßfen, bie Anfprüdße finb größer geworben, mit dp

Seit machen flcß audh ^Reparaturen unb ©rgänsung«
notroenbig, fo baß nun wteber ein größeres Bebürffj'
an bte aBafferoerforgungen herantritt, bem etnselne
meinben unb ©eijöfte nießt meßr ausweichen Eönnen-

AHerbtngS Eönnte man ja su jeber Sett in Sacßen etw®

tun, bie Seute oerfeßteben eS aber gern, bis bie Bot et"

tritt; snbem Eann man bei Srocfenßett ßdßereS SCßnfl®''

faffen.
Ennert ben leßten Sfaßren ßat man allgemein «ff

feßen, baß bte Berforgung mit SBaffer eine reicßltw
fein müffe unb baß eS fidß gar meßt loßne, hierin i».

rüctsußängen. ®te Anfidßt, man Eönne ja fparen unb oe

SrocEenßett weniger brauchen, ßat fidß gar nicht bemüht'
®te ©rfaßrung bemeift oielmeßr, baß mit ftetgenber aBSim

unb SrocEenßeit ber SBafferbebarf aueß innert oernüm

tigen ©rensen ftetgt unb baß ntan bafür forgen ntnjl '

aueß menn eS maS Eoftet. 3«bem ßatien bte 6ochg"f"„
baS BerßältniS, baß fie umfo weniger SBaffer Hefe^'
je meßr ber Bebarf ftetgt. Qn unfetem Sanbe, mo

aßafferoetforgung nadß heutiger SecßniE faft überall ntöfl

lidß unb aueß mirtfcßaftltch iß, foH man baßer fteß öHi

einrichten. ®amit ift nteßt gefagt, baß man eine TO

fdßranEenlofe aBafferoetfdhmenbung, s- B. oon 400' 1"

800 îageSltter per ^etfon, gutheißen folle, man E<TO

fo gut roahnfinnig SBaffer oerfeßmenben wie ©elb
bem Sanbe forbert man pro ißerfon unb per ®ie>t

SEage fo oon 50 bis 100 Siter unb biefeS Duantum f""
boeß minbeßenS geliefert merben.

®te ©tfaßrungen feit 1920 haben uns ben ricßttr'
9Beg gewiefen, ben mir einfcßlagen müffen, um aüe^:
bürfntffe ber ^auS» unb Sanbwirtfdfjaft su bedEen.

Spfteme ßaben fteß unterbeffen eingelebt unb befeß'9'
fo baß man ße heute leichter beurteilen Eann.

Sanbgemetnben, bie fidß gemetnbewetfe ober genöfro'
fdßaftlidh mit BJaßetoerforgungen oerfeßen ßaben,
ßeute swet Spßeme:

1. ®te Benußung oon $odßquellen, melcße «"*

SGBaffer müßeloS liefern für bie tiefer unb ßößer

2S6 ZllNstr. schweiz. Handw.Zeitnng (.Meisterblatt") Sir.-

Projekte neuer Gaststätten auf. Die Studien hierfür er-
geben aber, daß Neubauten in herkömmlicher Bauart trotz
ihrer Vorteile, die sie älteren Bauten gegenüber bieten,
mit diesen nicht konkurrieren können. Die mit dem Kriege
erfolgte Verteuerung der allgemeinen Lebenshaltung und
daraus resultierend die Erhöhung der Arbeitslöhne be-

wirken Baukosten, die sich gegenüber denjenigen aus der
Vorkriegszeit um rund 70 '/, höher stellen. Während
des Krieges wurde mancherorts die hypothekarische Be-
lastung um wesentliche Beträge saniert, ja oft übersaniert!

Fast bei allen Bauprojekten, die heute ausgearbeitet
werden, spielt deren Wirtschaftlichkeit die Haupt-
rolle. Nicht nur die Baukosten als solche, sondern auch
die Betriebskosten eines neuen Hauses müssen heute zur
Hebung seiner Wirtschaftlichkeit herabgesetzt werden. Daher
ist auf eine dem Betrieb entsprechende reibungslose Ab-
Wicklung desselben garantierende Organisation zu achten.
Die Arbeitsoerrichtungen müssen vereinfacht werden zwecks

Einsparung.
Aber auch die Ansprüche des Gastes haben sich

im wesentlichen geändert. Fließendes Wasser in den

Zimmern und Privatbäder sind heute eine Selbstver-
ständlichkeit. Helle luftige Räume werden romantischen
Hallen, wo mittags die Lampe brennen muß. vorgezogen.
Der Betthimmel ist schon längst aus dem Inventar des

heutigen Hotels verschwunden. Er war ein Staubfänger
und erschwerte das Auflegen neuer Wäsche. Gehen wir
noch einen Schritt weiter und lasten wir all den Stuck
und Putz fallen. Seinetwegen kommt kein Gast mehr
oder weniger ins Haus. Diese Staubfänger geben nur
Arbeit, erhöhen die Bau- wie auch die Betriebskosten.

Denkende Architekten des In- und Auslandes haben
die Forderungen der Neuzeit längst erkannt. Die Er-
rungenschaften der Technik und Vervollkommnungen der
Baumaterialien stehen ihnen zu Gebote. Die Reform be-

gann naturgemäß zuerst beim Wohnbau, der ja das Bau-
gewerbe am meisten beschäftigt. Von da aus wurden
Nutzanwendungen auf andere Bauaufgaben gemacht.
Grundlage für ein Bauprojekt sei der Grundriß — im
Gegensatz zum Gedankengang der Renaissance —, wo
die Gestaltung der Fastade maßgebend war.

Die Organisation eines Hotelgrundrisses
ist eine der kompliziertesten Aufgaben. Der Gast soll un-
abhängig vom Servicebetrieb das Haus betreten und sein
Zimmer erreichen können. Die Flucht der öffentlichen
Räume hat sich ohne Unterbrechung durch Diensträume
zu öffnen. Wiederum soll der Dtenstbetrieb unbemerkt
den Gast überall dort erreichen können, wo er besten
bedarf.

Durch den Lteferanteneingang werden die Waren des

täglichen Gebrauchs eingebracht. In der Kontrolle wer-
den sie abgenommen und gelangen je nach ihrer Art in
Keller, Economat oder Kühlräume. Hierbei darf die

eigentliche Küche nicht betreten werden.
Um den großen Restaurationsherd gruppieren sich

die einzelnen Nebenküchen für pâtisserie, Sausier, à-
tremetier und wie sie alle heißen, die — vom Küchen-
chef überwacht — die einzelnen Teile der Mahlzeit zu-
bereiten. Jeder dieser Spezialisten muß seine Rohprodukte
nahe bei der Hand haben, er muß das schmutzige Geschirr
auf kürzestem Wege zum Reinigen geben und wiederum
gut den Anrichtetisch erreichen können. In einem eigenen
Kohlenkeller liegen die Brennmaterialien berett. Die Kohlen
sollen, ohne die blitzsaubere Küche zu beschmutzen, zum
Herd gebracht werden. Sind die Speisen angerichtet, so

gelangen sie entweder auf eine Wärmeplatte oder werden
direkt ins Office gereicht. Im Office nimmt die Saal-
bedienung die Speisen in Empfang. Für sie liegen dort
ebenfalls die notwendigen Teller und Bestecke richtig ab-
gezählt bereit. Vom Office aus wird auch das schmutzige

Geschirr in die Spülküche zur Reinigung gereicht. ^
Office werden die Bestellungen für Getränke abgegeve«'

die im Tageskeller bereit liegen. Elektrische Aufzüge diene

zur raschen Beförderung von Speisen für Zimmerserom-
All diese Arbeitsgänge dürfen keine oder nur

deutende Kreuzungen aufweisen. Alles soll so eingerM
sein, daß ein Minimum von Personal genügt. Die

beit in der Küche ist übrigens sehr anstrengend, gute,
leuchtung und Belüftung sind eine Selbstverständlich"^
Nur wenige Hotelküchen kommen aber obigen Anstw
rungen nach.

Eine genaue Kenntnis aller Arbeitsgänge im Hai

ist die Grundlage für die richtige Organisation des GsM
risses. Ist dieser klar und einfach, so kann auch

teste Fastadenarchitektur entschuldigt werden. Aber gera°

die räumliche Gestaltung des Baues, die Art der Z»

Verwendung gelangenden Baumaterialien sind für o'

Baukosten maßgebend. Zweckentsprechende Konstruktion^
vermindern auch das Reparaturenbudget. („Nat.-Zst- i

Nie MssmersoWU der LmiWst
ist in dieser trockenen Sommerszeit wieder etwas
geworden. Bekanntlich war die Wasterkalamität in de»

Jahren 1920 und 1921 am größten, wie sie bloßetw
im Jahrhundert einmal auftreten kann. In den genannt
zwei Jahren wurden in der Schweiz die Wasterversor

gungen auf längere Zeit eingerichtet, was zur Folge hat»'

daß seither in der Sache wenig mehr geschehen ist.

merhin sind im allgemeinen die Bedürfnisse unterdesst

gewachsen, die Ansprüche sind größer geworden, mit vn

Zeit machen sich auch Reparaturen und Ergänzung
notwendig, so daß nun wieder ein größeres Bedürst'
an die Wasserversorgungen herantritt, dem einzelne M
meinden und Gehöfte nicht mehr ausweichen könne»-

Allerdings könnte man ja zu jeder Zeit in Sachen etwa

tun, die Leute verschieben es aber gern, bis die Not ew

tritt; zudem kann man bei Trockenheit sicheres Wass^

fasten.
Innert den letzten Jahren hat man allgemein eW

sehen, daß die Versorgung mit Wasser eine reichltw
sein müsse und daß es sich gar nicht lohne, hierin i».

rückzuhängen. Die Ansicht, man könne ja sparen und de

Trockenheit weniger brauchen, hat sich gar nicht bewahr-

Die Erfahrung beweist vielmehr, daß mit steigender WÜrw
und Trockenheit der Wasserbedarf auch innert vernuw

tigen Grenzen steigt und daß man dafür sorgen mW'
auch wenn es was kostet. Zudem haben die Hochquel»
das Verhältnis, daß sie umso weniger Waster liestA'
je mehr der Bedarf steigt. In unserem Lande, wo d>

Wasserversorgung nach heutiger Technik fast überall mW

ltch und auch wirtschaftlich ist, soll man daher sich ^
einrichten. Damit ist Nicht gesagt, daß man eine st^
schrankenlose Wafferverschwendung. z. B. von 400
800 Tagesltter per Person, gutheißen solle, man ka»,

so gut wahnsinnig Wasser verschwenden wie Geld! Aw

dem Lande fordert man pro Person und per Tier w

Tage so von 50 bis 100 Liter und dieses Quantum st"
doch mindestens geliefert werden.

Die Erfahrungen seit 1920 haben uns den richüA!,
Weg gewiesen, den wir einschlagen müssen, um alle A
dürfniste der Haus- und Landwirtschaft zu decken.

Systeme haben sich unterdessen eingelebt und befestö '

so daß man sie heute leichter beurteilen kann.
Landgemeinden, die sich gemeindeweise oder genosst»,

schaftltch mit Wasserversorgungen versehen haben, ha^"
heute zwei Systeme:

1. Die Benutzung von H och quellen, welche da

Wasser mühelos liefern für die tiefer und höher ge»
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